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¦ ber alten «Dtctfobe faft unmöglich erfchien. Ueber-

I bkt fcbießt bie Äaiferfonone mit mcrfwürbiger
- SRichtigfeit. ©ie hat an ben Sogen »on Sllmo unb

Snferman rufmooflc ©ienfte geleiftet unb bie Bluttaufe

erfalten unb wirb in ben Sobrbücbem ber

Slrtillerie gpoebe machen.

SRecfjtö unb linfö pon ber Sropbäe längö ber

«Banb ftnb bie beiben Sheile eineö 3eitmcfferö unter
bem SRamcn ©cfcbüfcubr (fusü-penduie) aufgeftcllt.
«Dtit Hülfe biefeö Slpparatö läßt fid) bie ©cbncllig-
feit beö ©efeboffcö jeglicher geuerwaffe im «Dtoment

ber Söfung beftimmen. ©ie einfache algebraifebe

gormel jur Berechnung ber ©cbnclltgfeit bat ben

praftifeben «Berth, boß, wenn j. B. ju ben Sabiiti.
gen »erfchiebene Bulocrfortcn gebraucht werben,
man bie pcrbättnißtnäßige Äroft jeber Bul»erart
genau beftimmen fann. ©aö Snftrument ift nicht neu,
»erbanft aber feine gegenwärtige größere Berootl.
fommnung ben gperimenten beö ©enerolö «Dtorin.

Unter ben SRarincgcfdjü&en wirb baö Bublifum
gewiß mit »ieletn Sntereffe bie jwei «Ricfcnftürfe bc
trachten, bie ben «Dtittclpunft cinnefmen: gine fünf-
jigpfünbige Äanone, bie beiläufig soo «Dtctreö

(ungefähr 1540 guß) trägt, unb eine Haubifcfanone ä

la Paixhans mit 24 gcntimcttcö (etwoö über neun
3oU) SDtünbungöburcbmcffer, wooon feit bem Beginn
beö gegenwärtigen Äriegeö fo oft bie SRebe war.
©er günfjigpfünber ift auf ber franjöftfcben glotte
unter ben ©efcbüfcen jum SBerfen in Boflfugeln baö

ftärffte Äaliber. ©iefe beiben Ungeheuer oon geuer»
fcblünben finen auf ihren Saffetten unb fmb mit
ollem Sugebör unb Safelwerf »erfehen.

grwäbnenöwerth ift noch ein ©ortiment gntcr-
waffen: Hafen, eSa'bet, Beile, Bieten, in beren

Hanbbabung bie franjöftfcben ©celeute um ben Brciö
ibreö Bluteö einen glänjenben SRuf erlangt haben.

3u feben finb noch ©djiffölaternen ju bett ©ignafen,
glaggen, gähnen, SBimpel, ©tänbet, Sluf er u.f.w.

&d)\vcit>
SUeiVQau. Die am 19. 3uli in gtid ftattgefunbene

SSerfammtung berSlargauifcfenOffljierSgefeflfcfaft fatte
fief feineS jafIrcicfen SBefucfeS ju erfreuen, rooran roofl
jiinäcfft bie Stäfe beS feöorftefenben eibgen. OffijierS»
fefteS, »iefleieft auef bie SBafl ber Oertticffeit, bie

©cfulb tragen mochten. Bon 22 Slnroefenbcn gefötten
2 bem SScjirf Slarau, 2 bem SBejirf Senjburg, 2 bem 93e-

jitf fRfeinfelben, bie übrigen bein SBejirf Saufenburg an.
Unter ben »erfefiebenen BerfanbtungSgegenftänben

fefen roir feroor : 1) ein fefr einläßlich eS tReferat beS

Jfperrn eibg. Oberftlieutenant ^anS ajerjog über ben

©tanb beS Slarg. SBefrrocfenS pro 1854, bem, ob ber

©rünblicffeit unb ©cfärfe ber Darfteilung, ein jaflrei-
cfeteS Slubitotium ju roünfcfen geroefen roäre; 2) ben

33efcfluß, bie f. IRegierung, im Sntereffe beS 3nftruf»
tionSroefenS, um eine Seförberlicf e befinitiöe 9Bieber6e«

fefcung ber ©teile eines OberinftruftotS ber 3nfanterie
anjugefen; 3) ben weitern SBefeftuß, ftcf fei ber f. ÜRi»

litärbireftton bafin ju »erwenben, baß bie mit ber
frühem SRititärorganifation untergegangenen obligatori.

fefen 39ejirfSofftjierSPereine auf geeignete SBeife refon*

ftituirt roerben möcften.
SSeiben ftatutengemäßen (StneuerungSroaffenbeSSSor»

ftanbeS rourben bejeief net jum Bräftbenten: -§r. Slrtil*
lerieoberfilieutenant ©cf mibtin, in Slarau; jum
Stftuar: 4?r. Sieutenant ©uter, in gtief.

Die fefroaefe Sfeilnafme maefte ftcftbar ifren (Sin-

ftuß auef auf ben £umor ber 33efucfenben geltenb.

foffen roir ein jaflreicfereS unb fröflicfereS 3ufam»
menftnben ber Slarg. Äameraben Seim gefte in Sieftal!

— (Äorrefponbenj.) (Sin ©cf ügenauSmarfcf. (18

fommen baS ganje 3afr finburef in ben »erfefiebenen

fcfrocijcrifcfen SRilitärunrerricbtSanftalten eine SRenge

SluSmärfcfe »or, aber roofl über roenig rourbe eS fieb

lofnen, etroaS ber Oeffentlicf feit aufeim ju geben.
SBenn roir nun aber fier eineS StuSmarfcfeS ber beiben

aargauifefen ©cfarffcfüfcenfompagnien Str. 15 unb 38

erroäfnen gefefieft eS beßfalb, roeil roir bie Strt unb
SBeife ber SluSfüfrung gerne in weitem Äreifen befannt

maefen möcften, ba roir roiffen, baß biefelbe bis bafin
anberroärtS roenig ober gar feine Slnroenbung gefunben

fat unb boef für bie@cfü|enroaffe fo ungemein förbemb
unb ntt|bringenb ift. Dem StuSmarfcf felber ging eine

StefognoSjirung buref bie Offtjiere ber beiben Äompagnien,

unter Scitung beS Äommanbanten beS SBieber»

f otttngSfurfeS, £rn. ©cfü^enfauptmann SBljblcr, Por*

an; einige Unterofftjiere, roelcfe beftimmt waten, bie

©cf eiben an ben bafür ju beflimmenben Bunfte aufju*
fteflen, nafmen ebenfalls Sfeil. Der Qxvtct ber SRefog*

noSjlrung roar fauptfäcf lief, biejenigen Bunfte ju be*

ftimhten, auf roelcfe bte ©efeiben, bie als geinbe ge»

baeft rourben, ju (teilen feien, foroie beren Slnjafl
unb Slrt für jebe einjelne Bofttion ju 6eftiminen. Die
©efeiben mußten fo placitt roerben, baß fie foroofl ber

auf bem 43auptroege marfcfirenben Borfut als auef ber

©eitenbeefungen — beren ÜRarfcfrouten fier ebenfalls
Beftimmt rourben — ein guteS 3iet barboten. Ueber ben

ganjen SBeg, foroie über bie einjelne SPofitionen rourben

3eicfnungen aufgenommen. (Sin Unteroffijier mit einigen

SRann mußte ben Slbenb öor bem SluSmarfcf fleh

fefon mit ben ©efeiben PorauSbegefen, um beS anbern

SRorgenö in ber grüfe bie ©efeiben aufjufleflen unb fo-
bann bie Umgcgenb Pon SRenfcfen ju faubern; er roar

Beauftragt, fobalb letzteres gefefefen, eine roeiße gafne
an einem roeitfin fteftbaren Orte aufjufteden. @o

geförig Porbereitet, rüdte berSag beS StuSmarfcf eS feran.
ÜRorgenS i'/i Ufr braef bie Sruppe »on Slarau auf nad)

drlinSbacf in einfaefer SRarfcf folonne; außerfalb (Sr-

tinSbacf, roo ber SBeg nacf ber ©cfafmatt abjroeigt,
rourbe ber ©ieferfeitSbienft organifirt, roelcfen bieÄom-

pagnie 38 übemafm, bie Äompagnie 15 bilbete baS

©roS; beibe Äompagnien luben nun fefarf. Die @c*

genb, in roelcfer baS ©roS marfcfirte, ifl ein Sfal, ba8

ftcf auf bie £öfe ber ©cfafmatt jieft, linfS unb rechts

ftnb fofe ©ebirgSjüge, bie ungefäfr bis jur Hälfte fin=
ab mit SBalb bebedt finb, in ber J&öfe beS SBalbeS mar*

fefirten nun bie ©eitenbedungen, roelcfe natürlicf wieber

ifre SluSfpäfer nacf öom unb beiben ©eiten fatten.
Die Sruppen fatten ben Befefl, fobalb fie ©efeiben anlief

tig rourben, auf biefelben geuer ju geben, natürlia)
naefbem fie öorfer bie Diftanj gefefa|t unb gefunben

fätten, baß biefelbe erreichbar fei. Slm meitefien »or in
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« der alten Methode fast unmöglich erschien. Ueber-
D dicß schießt die Kaiserkanone mit merkwürdiger
^ Richtigkeit. Sie hat an den Tagen von Alma und

Jnkerman ruhmvolle Dienste geleistet und die Bluttaufe

erhalten und wird in den Jahrbüchern der

Artillerie Epoche machen.

RechtS und linkö von der Trophäe längö der

Wand sind die beiden Theile eines Zeitmessers untcr
dem Namen Gefchützuhr (lusil-penàuie) aufgestellt.

Mit Hülfe dicfcS Apparais läßt stch die Schncllig-
keil dcS Geschosses jeglicher Feuerwaffe im Moment
der Lösung bestimmen. Die einfache algebraische

Formel zur Berechnung dcr Schnelligkeit hat dcn

praktischen Wcrth, daß, wenn z. B. zu dcn Lad»»-
gen verschiedene Pulversortcn gebraucht werden,
man die vcrhältmßmäßige Kraft jeder Pulvcrart
genau bestimmen kann. Das Instrument ist nicht neu,
verdankt aber seine gegenwärtige größere Vervoll,
kommnung den Experimenten des Generals Morin.

Unter dcn Marinegeschützen wird daö Publikum
gcwiß mit vielem Interesse die zwei Ricscnstücke bc.
trachten, die dcn Mittelpunkt einnehmen: Eine fünf,
zigpfündige Kanone, die beiläufig 6«o Metres (un-
gefähr ls4« Fuß) trögt, und eine Haubitzkanone à

Is rsixdsns mit 24 Centimetres (etwas über neun
Zoll) Mündungödurchmcsser, wovon seit dcm Beginn
deS gegenwärtigen Krieges so oft die Rede war.
Dcr Fünfzigpfünder ist auf der französischen Flotte
unter den Geschützen zum Werfen in Vollkugcln daö
stärkste Kalibcr. Diese beiden Ungeheuer von Feuer,
schlünden sttzen auf ihren Laffetten und stnd mit
allem Zugehör und Takelwcrk versthen.

Erwähnenöwerth ist noch ein Sortiment Enter.
waffen: Haken, Södel, Beile, Picken, in deren

Handhabung die französischen Seeleute um den Preis
ihres BluteS einen glänzenden Ruf erlangt haben.

Zu fehen stnd noch Schiffölaternen zu dcn Signalen,
Flaggen, Fahnen, Wimpel, Ständer, Anker u.s.w-

Schweiz.
Aargau. Die am 19. Juli in Frick stattgefundene

Versammlung der Aargauischen Offiziersgesellschaft hatte

sich keines zahlreichen Besuches zu erfreuen, woran wohl
zunächst die Nähe des bevorstehenden eidgen. Osfiziers-
feftes, Vielleicht auch die Wahl der Oertlichkeit, die

Schuld tragen mochten. Von 22 Anwesenden gehörten
2 dem Bezirk Aarau, 2 dem Bezirk Lenzburg, 2 dcm Bezirk

Nheinfelden, die übrigen dem Bezirk Laufenburg an.
Unter den verschiedenen Verhandlungsgegenständen

hcben wir hervor: 1) ein sehr einläßliches Referat des

Herrn eidg. Oberstlieutenant Hans Herzog über den

Stand des Aarg. Wehrwcsens pro l.854, dem, ob der

Gründlichkeit und Schärfe der Darstellung, ein zahlreicheres

Auditorium zu wünschen gewesen wäre; 2) den

Beschluß, die h. Regierung, im Interesse des Jnstruk»
tionswesens, um eine beförderliche definitive Wiederbe-
setzung der Stelle eines Oberlnftruktors der Infanterie
anzugehen; 3) den weitern Beschluß, sich bei der h. Mi-
litärdirektton dahin zu verwenden, daß die mit der
frühern Militärorganisation untergegangenen obligator!.

schcn Bezirksoffiziersvereine auf geeignete Weise rekon-

ftituirt werden möchten.
Beiden statutengemäßen Erneuerungswahlen des

Vorstandes wurden bezeichnet zum Präsidenten: Hr. Artil-
lerieoberftlieutenant Schmidlin, in Aarau; zum
Aktuar: Hr. Lieutenant Su ter, in Frick.

Die schwache Theilnahme machte sichtbar ihren Einfluß

auch auf den Humor der Besuchenden geltend.

Hoffen wir ein zahlreicheres und fröhlicheres
Zusammenfinden der Aarg. Kameraden beim Feste in Liestal!

— (Korrespondenz.) Ein Schützenausmarsch. Es
kommen das ganze Jahr hindurch in den verschiedenen

schwcizcrischen Militärunterrichtsanstalten eine Menge

Ausmärsche vor, aber wohl über wenig würde es sich

lohnen, etwas der Oeffentlichkeit anheim zu geben.

Wcnn wir nun aber hier eines Ausmarsches der beiden

aargauischen Scharfschützenkompagnien Nr. 15 und 33
erwähne» geschieht es deßhalb, weil wir die Art und

Weise der Ausführung gerne in weiter» Kreisen bekannt

machen möchten, da wir wissen, daß dieselbe bis dahin
anderwärts wenig oder gar keine Anwendung gefunden

hat und doch für dieSchützenwaffe so ungemein fördernd
und nutzbringend ist. Dem Ausmarsch selber ging eine

Rekognoszirung durch die Ofstziere dcr beiden Komp«»

gnien, unter Leitung des Kommandanten des Wieder»

holungsknrfeS, Hrn. Schützenhauptmann Wydler, voran;

cinige Unteroffiziere, welche bestimmt waren, die

Scheiben an den dafür zu bestimmenden Punkte
aufzustellen, nahmen ebenfalls Theil. Der Zweck der

Rekognoszirung war hauptsächlich, diejenigen Punkte zu
bestimmen, ans welche die Scheiben, die als Feinde ge«

dacht wurden, zu stellen seien, sowie deren Anzahl
und Art für jede einzelne Position zu bestimmen. Die
Scheiben mußten so placirt werden, daß sie sowohl der

auf dem Hauptwege marschircnden Vorhut als auch der

Seitendeckungen — deren Marschrouten hier ebenfalls
bestimmt wurden — ein gutes Ziel darboten. Ueber den

ganzen Weg, sowie über die einzelne Positionen wurden

Zeichnungen aufgenommen. Cin Unteroffizier mit eini»

gen Mann mußte den Abend vor dem Ausmarsch sich

schon mit den Scheiben Vorausbegeben, um deö andern

MorgenS in der Frühe die Scheiben aufzustellen und

sodann die Umgegend Von Menschen zu säubern; er war
beauftragt, sobald letzteres geschehen, eine weiße Fahne

an einem weithin sichtbaren Orte aufzustecken. So
gehörig Vorbereitet, rückte derTag des Aiismarsches heran.

Morgens Uhr brach die Truppe von Aarau auf nach

Erlinsbach in einfacher Marschkolonne; außerhalb

Erlinsbach, wo der Weg nach dcr Schafniatt abzweigt,
wurde der Sicherheitsdienst organisirt, welchen dieKom-

pagnie 33 übernahm, die Kompagnie 13 bildete das

Gros; beide Kompagnien luden nun scharf. Die
Gegend, in welcher das Gros marschirte, ist ein Thal, das

stch auf die Höhe der Schafmatt zieht, links und rechts

sind hohe Gebirgszüge, die ungefähr bis zur Hälfte hinab

mit Wald bedeckt find, in der Höhe des Waldes

marfchirten nun die Seitendeckungen, welche natürlich wieder

ihre Ausspäher nach vorn und beiden Seiten hatten.

Die Truppen hatten den Befehl, sobald ste Scheiben

ansichtig würden, auf dieselben Feuer zu gebe.«, natürlich
nachdem sie Vorher die Distanz geschätzt und gefunden

hätten, daß dieselbe erreichbar sei. Am weitesten vor in
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ber Sfatfote roären nur einige flcine ©efeiben als feinblicfe

(Sinjelpofien aufgefüllt; eS routbe nun angenommen,

baß, naefbem bie äußerfte Borfut nur wenige
©cfüffe auf biefelben getfan, fte fief auf ifre Borfut ju»
rürfjiefen muffen; legtere beftanb nun auS einer größern
©efeibe unb roar ttnterftügt butcf jroei ©eitencedttngen,
— jroei gleicfe ©efeiben — auf roelcfe unfere ©eiten»
bedungen fließen unb ifr geuer abjugeben fatten. Der
SBiberftanb rourbe fartnädiger, inbem in einer britten

bofttion, auf ber £öfe ber ©cfafmatt, bic ganje
feinblicfe Sßorfut, »erftärft buref bie jurücfgegangeiien
aufgefiellt roar, beftefenb in fünf ©efeiben öerfcfiebener
©röße, fo baß nacf unb nacf bic ganje jum ©icferfeits»
bienft öerroenbete Äompagnie 38 in Äette atiSfcracf, im»
metroäfrenb aber öon Dedung ju Decfung üorrücfte bis
auf eine Diftanj öon etroa 200 ©eftitten, allroo baS

geuer eingeftellt rourbe, inbem man annafm, ber geinb
\)abt fief jurücfgejogen.

(Sin -§alt öon einer falben ©tunbe auf ber £öfe ber

©cfafmatt, bei roelcfem per SJtann ein ©cfoppen SBcin
mitÄäS unb 93rob eingenommen rourbe, folgte biefem

Borpoftengefecft.
(Sine jroeite Sßofition roar auf ber anbern ©eite ber

©cfafmatt; recftS jieft ftcf ber SBeg nacf S3afeflanb

finab, gerabe auS erftredt ftcf eine gebefnie SBeibe, ber

Sänge nacf buref broef en öon einem (Stnfcfnitt, in beffen

Siefe >&eufütten ftanben, roelcfe ganj auSgejeicfncte
Dedungett abgaben; gerabe auS unb auf ber linfen ©eite,
angetefnt an einen SBalb, roären roieber ©efeiben, (b. f.
ber geinb) aufgefiellt j man nafm an, eö fei ein legtet
Bcrfucf, um ben (Singang in ein fef r engeS Defile ju
roefren; beßroegen roar aud; mefr Slnftrengung
notfroenbig, fo baß nacf uttb nacf beibe Äompagniftt in einer

fefr auSgebefnten Äette inS geuer famen; baburef, baß
ber reefte glüget auf ber reeftfeitigen Sluf ofe rafcf
»orbrang, rourbe ber geinb gejirungcn, ftcf nacf unb
nacf in Orbnung jurücfjujiefen.

Stlfobalb begann nun ber SRarfcf buref baS Defile;
eS ift biefeS ein ganj fcfmaier gußpfab auf ber £öf e beS

3ura gegen baS Startfat finauS; recftS bicftcS ©ebüfcf,
linfS unmittelbar am Spfab jieft eS beinafe fenfreef t f
inunter, boef ift bie SBanb mit ©ebüfcf beroaef fen. Um
ben SRarfcf auf biefem Scrrain mögliefft ungefinbert
unb gefafrloS auSjttfitfren, bürfte fein ©tuger gelaben

fein ; um ©todungen ju »erf üten, rourbe jugSroeife mar»

fefirt, jetretten ein 3ug öon bem anbern etn-a 200
©cfritte entfernt. Stuf biefe SBeife ging ber SRarfcf
rafcf unb ofne aflen Unfall öon ©tatten bis ju ber legten

S'ofttion jroifcfen ber grofburg ttnb bcm^iauenftein,
toobei bie Äompagnie 15 ben ©tcferfeitSbienft fatte;
bie SluSfüfrung auef fier roar im Slllgemeinen biefelbe,
roiePorfer, nur baß eine ftaffelförmige Slufftcflung in*

ber SBeife ftattfanb, baß bie einen öon einer fleinen Sin-
föfe finab über bie unten ftefenben finroegfefoßen, ein

SRanööer, baS bei einem fo getingen £öfenunterfcfieb
gefäfrticf roerben fann, roenn bie oben ftefenbe SJtannfcfaft

nicft öorfief tig ift. Stacf; SBejroingung biefer
bofttion rourbe ber SRarfcf auf ben ^auenftein fotrgefegt
unb bort berSRittagSfalt gemaeft; bieÄöcfe roaten über
DIten bortfin marfefirt unb fatten abgelocht. (SS roar
Stacfmittags 2 Ufr, atS bie Sruppe auf beut ^auenftein
anlangte, fte roar atfo öon SRorgenS 4'/2 Ufr mit SluS¬

nafme beS falbftünbigen aJaltS auf ber ©cfafmatt un»
ausgefegt auf ben SBeinen, trogbem aber munter unb
frifef. Stach einem Slufentfalt öon 2'/2 ©tunben rourbe
roieber aufgebroef en unb ben «fpauenftein f inuntcr über
Ölten nacf Slarburg marfa)irt; fier rourbe übernaeftet;
roäre ber 93oben nicft fo naß geroefen, fo fätte man
biöouafirt, fo abet routbe bie Sruppe in jroei großen So-
faten auf ©trof untergebracht. Den anbern SRorgen
unt 6 Ufr rourbe ber Stüdmarfcf überDuflifen,Dänifen
unb ©cf önenroerb nach Slarau angetreten. SBer bie SRannfcfaft

marfcf iren faf, fätte nicft geglaubt, baß biefelbe
am »orfergef enben Sage einen für einen geroöfnlicfen
gußgänger nicft ju foef angefcflagenen SBeg öon min-
beftenS aeft ©tunben jttrücfgelegt fätte, mobet natürlicf
bic öielen übrigen ©cfritte, bie ber ©ieferfeitSbienft mit
ftcf bringt, nicft bereef net ftnb. (Si ift biefeS ein 93e-

roeiS, baß unfeteScf ügen ganj gut jum 33orpoftenbienfl
öerroenbet roerben fönnen, ofne baß eS ifrer SeiftungS»
fäf igfeit bebeutenb fcf abet, inbem bie ©cfießtefultate
— bie roir leiber nicft mefr genau im ©ebäcftniß faben —
fo günftig ftnb, baß roir fcf roertief bei ganj ruf igem unb
frifefem Äörpcr auf utibefannte Difiatijeti, roie bieS fier
ber galt roar, »tel ©ünftigercS erroarten fönnen. Die
Diftanj roar fortroäftenb roeef felnb, auf 800—1000
©cfritte rourbe baS geuer eröffnet unb bann öorgerüdt
bis auf 200—300 ©cfritte; balb rourbe bergauf, balb
bergab gefefoffen, balb über ein Sfal, balb über fanfte
SSobenerfebuugett.

Docf genug nun baüon; jeber (Sinftcftige fteft roofl
auS bent ©efagten, roelcfe praftifefe fRicftung überall

burcfblidt, überall ber 3roed, ben ©cfügen auf ben

gclbbienft mögliefft öorjubereiten. SWöcfttn folefe SluS»

märfcfe alt überall in unferm Sßatertanbe fauftge Stacf»
afmung finben, bte ©cfügenroaffe roi'ttbe roofl balb roieber

fief ben Stuf erroorben faben, ben fie früfer fatte
unb ben fte felbft üerfcfulbet nacf unb nacf tfeilroeife
einbüßte! W.

Soeben erfcfien uttb ift in ber "Se^wei^avt^ctfcfen
©ortimentSbucffanbtung in SSafel ju faben:

£)te

Xfyeotie be& ^dneftetts
mit

befonberer Sejtejjuncj
auf bic

gezogenen £niutn*cuctit»rtfrcn.
aßen

<&. uon Hc(lorff.
«Dtit 2 gigurentafetn unb l Sobellc.

BreiS: gr. 2. 70.
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feine öebeutung für btn flrttgegcbraud).
93on

Gaefar fftüfipt».
SRtt 22 in ben Scrt gebrurften ^oljfcf nitten.

qSreiö: gr. 2. —.
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der Thalsole waren nur einige kleine Scheiben als feindliche

Einzelposten aufgestellt; es wurde nun angenommen,

daß, nachdem die äußerste Vorhut nur wenige
Schüsse auf dieselben gethan, ste fich auf ihre Vorhut
zurückziehen müssen; letztere bestand nun aus einer größern
Scheibe und war unterstützt durch zwei Seitenveckungen,
— zwei gleiche Scheiben — auf welche unsere
Seitendeckungen stießen und ihr Feuer abzugeben hatten. Der
Widerstand wurde hartnäckiger, indem in einer dritten

Posttion, auf der Höhe der Schafmatt, die ganze
feindliche Vorhut, verstärkt durch die zurückgegangenen
aufgestellt war, bestehend in fünf Scheiben Verschiedener
Größe, so daß nach und »ach die ganze zmn Sicherheitsdienst

Verwendete Kompagnie 38 in Kctte ausbrach,
immerwährend aber von Deckung zu Deckung Vorrückte bis
auf eine Distanz von etwa 200 Schritten, allwo das
Feuer eingestellt wurde, indem man annahm, der Feind
habe sich zurückgczogcn.

Ein Halt von einer halben Stunde auf der Höhe der

Schafmatt, bei welchem per Mann ein Schoppen Wcin
mit Käs und Brod eingenommen wurdc, folgte diesem

Vorpostengefccht.
Eine zweite Position war auf der andern Seite der

Schafmatt; rechts zieht sich der Weg nach Baselland
hinab, gerade aus erstreckt sich eine gedehnte Weide, dcr

Länge nach durchbrochen Von einem Einschnitt, in dessen

Tiefe Heuhütten standen, welche ganz ausgezeichnete
Deckungen abgaben; geradeaus und auf der linken Seite,
angelehnt an einen Wald, waren wieder Scheiben, (d, h,
der Feind) aufgestellt; man nahm an, eö sei ein letzter

Versuch, um de» Eingang in ein sehr enges Desile zu
wehren; deßwegen war auch mehr Anstrengung
nothwendig, so daß nach und nach beide Kompagnicn in einer
sehr ausgedehnten Ketteins Fcucr kamen; dadurch, daß
der rechte Flügel auf der rechrfeitigen Anhöhe rasch

Vordrang, wurde der Feind gezwungen, sich nach und
nach in Ordnung zurückzuziehen.

Alsobald begann nun der Marsch durch das Desil«;
es ist dieses cin ganz schmalcr Fußpfad auf dcr Höhe des

Jura gegen das Aarthal hinaus; rechts dichtes Gebüsch,
links unmittelbar am Pfad zieht cs bcinahc senkrecht

hinunter, doch ist die Wand mit Gebüsch bewachsen. Um
den Marsch auf diesem Terrain möglichst ungehindert
und gefahrlos auszuführen, durfte kein Stutzcr gcladen
sein ; um Stockungen zu verhüten, wurde zugsweise
marschirt, jcwcilcn ein Zug von dem andern etwa 200
Schritte entfernt. Auf diese Weise ging der Marsch
rasch und ohne allen Unfall von Statten biö zu der lctztcn

Position zwischen dcr Frohburg und dcm Hauenstein,
wobei die Kompagnie 13 den Sicherheitsdienst hatte;
die Ausführung auch hier war im Allgemeinen dieselbe,
wie vorher, nnr daß eine staffelförmige Aufstellung in
der Weise stattfand, daß die einen von einer kleinen
Anhöhe hinab über die unten stehenden hinwegschoßen, ein

Manöver, das bei einem so geringen Höhenunterschied
gefährlich werden kann, wenn die oben stehende Mannschaft

nicht vorsichtig ist. Nach Bezwingung dieser
Position wurde der Marsch auf den Hauenstein fortgesetzt
und dort der Mittagshalt gemacht; die Köche waren über
Oltcn dorthin marfchirt und hatten abgckocht. Es war
Nachmittags 2 Uhr, als die Truppe auf dem Hauenstein
anlangte, sie war also Von Morgens 4'/- Uhr mit Aus¬

nahme dcs hcilbstündigcn Halts auf der Schafmatt
unausgesetzt auf den Beinen, trotzdem aber munter und
frisch. Nach cinem Aufenthalt von 2>/z Stunden wurde
wieder aufgebrochen und den Hauenstein hinunter über
Oltcn nach Aarburg marschirt; hier wurde übernachtet;
wäre der Boden nicht so naß gewesen, so hätte man
bivouakirt, so aber wurde die Truppe in zwei großen
Lokalen auf Stroh untergebracht. Den andern Morgcn
um 6 Uhr wurde der Rückmarsch über Dulliken,Däniken
und Schönenwerd nachAarau angctrctcn. Wer die Mannschaft

marfchiren sah, hätte nicht geglaubt, daß dieselbe
am vorhergehendcn Tage eincn für einen gewöhnlichen
Fußgänger nicht zu hoch angeschlagenen Weg von
mindestens acht Stunden zurückgelegt hätte, wobei natürlich
die vielen übrigcn Schritte, die der Sicherheitsdienst mit
sich bringt, nicht berechnet stnd. Es ist dieses ein
Beweis, daß unsere Schützen ganz gut zum Vorpostendienst
verwendet werden können, ohne daß eS ihrer Leistungsfähigkeit

bedeutend schadet, indem die Schießresultate
—die wir leider nicht mehr genau im Gedächtniß haben —
so günstig sind, daß wir schwerlich bei ganz ruhigem und
frischem Körper auf unbekannte Distanzen, wie dies hier
der Fall war, viel Günstigeres erwarten können. Die
Distanz war fortwährend wechselnd, auf 800—100«
Schritte wurde das Feuer eröffnet und dann Vorgerückt
bis auf 200—300 Schritte; bald wurde bergauf, bald
bergab geschossen, bald über cin Thal, bald über sanfte

Bodenerhebungen.

Doch genug nun davon; jeder Einsichtige sieht wohl
aus dcm Gesagten, welche praktische Richtung überall
durchblickt, überall der Zweck, den Schützen auf dcn

Felddienst möglichst vorzubereiten. Möchten solche

Ausmärsche all überall in unserin Vaterlande häusige
Nachahmung finden, die Schützcnwasse würde wohl bald wieder

sich den Ruf erworben haben, den ste früher hatte
und den sie selbst verschuldet nach und nach theilweise
einbüßte! ^
Soeben erschien und ist in der Schweì^au^r'schen

Sortimentsbtichhandlung i» Basel zu haben:
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